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. Die \ Einwo'hnergemeinde Liestal' e'rlässt:';gestützt auf' ',§':4 'des kanto';".>,; 
nalen Baugesetzes' vom 15. Juni 1967'Cür· das GebiErt' "Sontmalde",,,'. : 
Parzellen 1930 und 3166 Grundbuch, Liestal f Quartierplan-vor8chr~~t'en 
bes tehend' aus Quartierplan, Reglemen'tj':'Quartierplanvertrag<'uncl '. '.\ . ': 
Vertragsplan. "i;};'~.f:' '>. 

R e ~ 1 e m ~i~'t 

1. Geltungsbereich 

1.1 Die Qua~tierplan-Vorschriften::,!f:,i.nc;lEm Anwendung in:t;l~h~l~ des 
Quartierp1an-Perimeters. 

" ., ', .. 
1.2 Die Vorschriften sind verbin!i1ich fUrt :', : 

- Strassenführung und Landabtretung 

- Lage, Grösse und Gestaltung der Bauten '::'U . ~'« 
'" ~.'." '" , .. ' 

Art und Mass der Nutzung der Bauten 
'. , .( 

Gesta1tung.der Freiflächen ;! . 

~" ; 

Daneben enthalten sie Besti~mungen über die Realisierung. der'" 
Quartierp1anung. .' \ . :,.~' " ,I., 

2. strass~nführung .und Lal1dabtretut)g ,( 
,', 

2.1 Die im Quartierplan enth~l ten,e Führung cierHeidenlochstras's8 
und die eingetragene Baulinie sind für die Quartierplan-Ueber­
bauung verbindlich. Das gleiche gilt bezüg],ich ,Lage unq Al,ls-

, baubrei te d~r öffentl,ichen Fussweg-Verbindung ,längs der Süd-, 
grenze der Ue~e.rbauung~ :,,' " . ' 

" 2.2 Die privaten Zugang'swege zu den 'e-inzelnen BaUkijrpern sinciso 
auszubauen,' 'das's Feuerwehr, Sanftät' und' ~föbel transportwagen 
einwandfrei zufahren kÖnnen. . '. ,. .' ;, " '," 

3. Lage, Grasse und Gestaltung der Bauten , " 

3.1 Lage un~ Grasse deriBauten (Grun,dfläche, Gescnoss~ah1) sowie 
die Lage und Zahl der Pflichtparkplätze gemäss Quartierplan 
sind verbindlich. Die Erstellung weiterer Bauten ist nicht 
zulässig, ausgenommen Kleinbautenfür öffentliche Versorgungs-

" . 

3.2 

betriebe. 
~ "'l,'.J 

.Geringfügige Abw~i~hung~n 1?ezUgli~hder BaukörpE)r sind möglich, 
sowei t sie im Rahmen .der Ueberbauung ni~h.t auffallen. Sie 
bedürfen der Zustimmung des Gemeinderates und der Baudirektion. 
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Alle BaukUrper sind mit Flachdäch~rn zu versehen. Die 
bildung der Terrassen ist einheitlich zu gestalten. 

!3'~4 i Alle Bauten sind in ihrer äuss'e:rh;'Erscheinuhg sO';aufeinEulder" ':, 
abzustimmen, dass ein befriedig~nder Gesamteindruck entstehtJ l' 

3.5 Die AusfUhrungsprojekte und die Farbgebung bedürfen der Zu- ... 
,st;i.mmung, d~~ ! ß-emeinc,iera~,es. , Di~'I(}estfl+ t~ngsvQ;t.'~oh~irttep, .gelten 

, .. a1.J.ph·· Hir ,sp~itere Umba~t.ep undR~nov~t;one.n •. ·i.!' ;,'Lb'!'l .... ' . 

.. ,.~,'.';.' ~ ••••• ~.r ".~.,</' • ,~ ~. ":t, , .. ,~ !'Jt('<~:"~'i'~\'~~" , 

.3.6:, Für Radio und Fern!3ehe;n.tst :e~n~! ~~m~iI,lsohaf.t~ap.-t~>n9.e,,,przu""::i 
sehen. 

3.7 Der Hauskehricht aller Bauten ist in Ochsner-Containern,von 
800 1 Inhalt bereitzustellen. Für die Bereitstell l1n g der 
Container am Rande der Bf:fentlichen str.as.·s,er1--.s:i,t.J.d:g~~iglj.ete 
Abstellplätze auszusparen. 

~ ::. • '. .' t 

4. Gebäudeprofil, .und Ge bä~dehöhe . r" t I" ,~ 

4.1 
- ;., " 

Die im Schnitt des Q~art;l.erplanes ~ingetragenen Ge'schosshöhen 
dürfen nicht Überschri"·ttEm werd'eh'~ . i .~ .. 

t,r 

5. Mass der Nutzung .': 

5.2 

Die Gesamtnutzungl~~ Q'!artierplan zu e~stell'Emden Baufen. 
darf das Mass von ~Inf' nl.cht tiberschrei ten.·" 

Die N~tzfläche'd~~einzelnen'Ba~kö~per richtet: sich nach 
im Quartierplan enthaltenen Angaben.' , , 

Geringfügige Nutzungsver.lag~rufi.g~n, ~~~~d mit:_ Z~,st:Lp:1~\l,!lß..,.~~es . 
Gemeinderates und der Baudirektion soweit zulässig,als sie' 
im Rahmen der Ueberbauung' ni~~t auf'falHm.· .• '1 

"t" .• ,.i. .' 

.5.4 Für die Berecihn~tig der NUtzflä.chen' gel t'en d,ie . Bestimmungen e, 
der ZonenUbergah~sordnung der Gente'iride Liest'al 'vom 24. Oktober. 
1961. Die F1ä.chen der projektierten' 'Spiels1trasse gelten als 
zusät.zlicheNut,zung,. ~9"?'~.:Lt. si,~q~n B,ewPPnern der .. pebe.rbauung 
gerqe.insam zur Verf'ügp.ng s.tehen. Das Garagegeschoss . wird bei 
der Nutzung nicht mi tge!"ßchnet:': . " .' 

6. Art der Nutzung 
I 

6.1 'Gestattet' sihdWohnbauten' und·Verkau:fs1okale • 
. • • J 

.. ~" ", j 

7.1 Die Bepflanzung der Freiflächen ist aufeinander abzustimmen. 
Die' Ers'feilung v'on :Gartenzäunen,Grünhecken ode'r Ein:friedi­
gungsml1uern ist nioht, gestattet. 

.' •. .-' .. ~ 1.'. l ; • !~.' " . 

7.2 Für den Fall der Parze11ierung wird auf das Kapprecht ver­
zichtet. 
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7.4 

- .3 -

Die ailgemeinen Fteiflächtm mU$senden Bewohnern,' :i.n8be,8ohder~' 
den Kindern, als Spiel- und Erholungsfläche zur Verfügung ';! 

stehen. ,B'S' ~ 1-.(t-G-(~I-,'crL-,..., " 
--.......--.. ,....,.. ....... 

Die Aussentreppen und Gartenlift-Anlagen sind einheitlich 
anzulegen. Alle Stützmauern sind in Sichtbeton zu 

8. Realisierung der Quartierplan-Ueberbauung 

8.1 Bei etappenweiser Realisierung de'r Quartierplan-Ueberb~uU:ng , 
sind die Nebenanlagen wie private Wege, Autoabstellplätze,," "" 
Grünflächen usw. entsprechend der Grösse der Bauetappen • zu' 
erstellen. 

8.2 Die spätere Parzeliierung innerhalb der Quartierplan-Ueber-' 
bauung ist gestattet, wenn die Verwirklichung und der Bestand 
der Quartierplanung dadurch nioht in Frage gestellt wird. 
Solche Mutationen bedürfen der Bewilligung durch den Gemeinde­
rat und die Baudirektion. 

8 . .3 Im Falle einer späteren Parzellierung sind die Grundeigentümer 
verpflichtet, einander die nötigen Näher- und Grenzbaurechte, 
die Geh- und Fahrrechte sowie die Leitungsrechte unentgeltlich 
einzuräumen. 
Müssen öffentliche Werkleitungen oder Kabel aus technischen 
Gründen durch das Areal der Quartierplan-Ueberbauung geführt 
werden, so erteilen die Grundeigentümer die nötigen Durch­
leitungsrechte unentgeltlich. 

9. Schlussbestimmungen 

9.1 Der Gemeinderat überwacht die Anwendung der Quartierplan-Vor- i. ,'~ 

schriften. Das Baubewilligungsverfahren gemäss § 22 und §§2S'f(' 
der Vollziehungsverordnung zum Baugesetz bleibt vorbehalten. '1,1 

~ 9.2 Alle im Widerspruch zu den Quartierp1an-Vorschriften stehenden· 
früheren Zonenvorschriften gelten als aufgehoben. 

9 • .3 Die Quartierplan-Vorschriften treten mit der Genehmigung 
durch den Regierungsrat in Rechtskraft. Die Verurkundung des 
Quartierplan-Vertrages und die Landabtretung an die Gemeinde 
gehen dieser Genehmigung voraus. 

Gen e h m i gun g 

Gemeinde Kanton 

Gemeinderat:.9~.~~r~.~97~ •.••••• Regierungsratsbeschluss Nr •••••• 

Gemeindekommiss ion: • ?~ I. ~liJ'~. ~9 71 Da tum: •••.•........•..•. 

Gemeindeversammlung:.i9,.~PTi~.~97Amtsblatt: •.•.•••• , •..•. 
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Der Gemeindepräsident: • • 
Der Gemeindeschreiber:.~ .• 

Der Präsident: ••.•. . . . . . . . . . 
Der Landschreiber: ••..• 0 •••• 
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